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Die Anordnung dieser Ausgabe, deren Bände I bis IV vor-
liegen und einzeln käuflich sind, ist folgende: 

Band I : Die für alle Versicherungszweige geltenden Vor-
schriften der Reichsversicherungsordnung (1., 5. und 
6. Buch) nebst Einleitung und Einfuhrungsgesetz. 

Band I I : Die Krankenversicherung. 

Band I I I : Die Unfallversicherung. 

Band IV: Die Invaliden- und Hinterbliebenenversicherung. 

Ergänzungsband: Die zur Beichsversicherungsordnung er-
gangenen Gesetze, Verordnungen und sonstigen offiziellen 
Bekanntmachungen (erscheint Mitte 1912). 



Vorwort. 
Diese Ausgabe der Reichsversicherungsordnung (RVO.) 

einschließlich ihres Einführungsgesetzes (Einf.-Ges.) und 
aller zu ihr ergehenden Gesetze, Verordnungen und 
sonstigen offiziellen Bekanntmachungen, will in bequemer 
und praktischer Form eine für das Studium und die 
Handhabung der neuen Kodifikation geeignete Grundlage 
bieten. Sie möchte zwischen Textausgabe und Kommentar 
eine Mittelstellung einnehmen: dem Juristen will sie das 
wichtigste der Gesetzesmaterialien und der bisher ergan-
genen aber auch noch künftig geltenden Rechtsprechung 
bieten, dem Nichtjuristen durch gemeinverständliche Er-
läuterungen die Tragweite und den Zusammenhang der 
gesetzlichen Bestimmungen klarmachen, beide aber auch 
auf die wirtschaftliche Bedeutung der Reichsversicherungs-
gesetzgebung hinweisen. 

In die Bearbeitung des ganzen Stoffes haben sich die 
Verfasser in folgender Weise geteilt: 

1. Buch Manes 
2. Buch Manes 
3. Buch Schulz 
4. Buch Mentzel 
5. Buch Mentzel 
6. Buch Schulz 

Jeder Verfasser hat auch die einschlägigen Teile de3 
Einführungsgesetzes erläutert. Bei Bearbeitung des 1. und 
2. Buches hat sich Herr Regierungsassessor Dr. Sitzler 
umfassend beteiligt. 

Der Wunsch der Verfasser ist es, daß diese Ausgabe 
sich insbesondere brauchbar erweisen möge einerseits für 
den Studenten der Universitäten wie der Handelshoch-
schulen, andrerseits für den Industriellen und den Kauf-
mann. 

B e r l i n , im September 1911. 
Die Verfasser. 



Einleitung. 
Geschichte der Gesetzgebung. 

Es sind genau drei Jahrzehnte her, daß das F u n d a -
m e n t für die Gesetzgebung gelegt worden ist, deren um-
fassende Kodifikation die Reichsversicherungsordnung 
darstellt; denn am 17. November 1881 erschien die 
K a i s e r l i c h e B o t s c h a f t , in der „die Heilung der 
sozialen Schäden nicht ausschließlich im Wege der Re-
pression . . . . sondern gleichmäßig auf dem der positiven 
Lösung des Wohls der Arbeiter" dem Reichstag ans 
Herz zu legen als „kaiserliche Pflicht" erklärt wurde. 
„Für diese Fürsorge die rechten Mittel und Wege zu 
finden, ist eine schwierige, aber auch eine der höchsten 
Aufgaben eines jeden Gemeinwesens". So hieß es in 
diesem für die deutsche Sozialpolitik wichtigsten Akten-
stück, welches mit dem von ihm gewiesenen Weg uner-
wartet große Erfolge auf den verschiedensten Gebieten 
der Volkswohlfahrt erzielt hat. In zahlreichen Etappen 
hat sich die deutsche Sozialversicherung, oder, wie sie 
bis vor kurzem genannt wurde, die Arbeiterversicherung, 
ihren Weg geebnet, hinweg über enorme Schwierigkeiten 
parteipolitischer wie finanzieller und ethischer Natur. 
Schritt für Schritt ist die G e s e t z g e b u n g hier nicht 
nur in Deutschland vorwärts gedrungen, sondern nach 
deutschem Vorbild haben fast alle Kulturländer der Welt 
sich mit der Regelung derselben Materie befaßt. 

Der Einführung der Krankenversicherung auf Grund 
des Gesetzes vom 15. Juni 1883 folgte die Unfallversiche-
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rang zunächst für die Industrie durch das Gesetz vom 6. 
Juli 1884; die Invalidität»- und Altersversicherung 
brachte das Oesetz vom 22. Juni 1889; dazwischen aber 
liegen Gesetze, welche die Unfall- und die Krankenver-
sicherung auf weitere Bevölkerungskreise ausdehnten. Die 
späteren Jahre haben die Kranken-, wie die Unfall-, und 
die Invalidenversicherung in neuen fortschrittlichen Ge-
setzen geregelt. (Die bis zum Inkrafttreten der RVO. 
geltenden Gesetze sind in Ar t 5 Einf.-Ges. aufgezählt. 
Siehe in diesem Bd. S. 75 ff. Die Entwicklung jedes ein-
zelnen Versicherungszweigs findet sich dargestellt in den 
Einleitungen zum II., I I I . und IV. Buch, die auch eine 
knappe Wiedergabe der Grundzüge dieser Versicherungs-
zweige enthalten.) 

Aber alle erwähnten Gesetze bildeten bisher kein ein-
heitliches Ganzes, standen vielmehr fast unvermittelt neben-
einander; die Durchführung des einen Gedankens, welchem 
die gesamte Sozialversicherung dienen soll, durch ein 
einziges Gesetzgebungswerk zu erreichen, war bisher nicht 
möglich. Dreißig Jahre nach dem Beginn der Gesetz-
gebung erst ist es gelungen, die verschiedenen neben- und 
auseinanderstehenden Zweige der Sozialversicherung in 
einer einzigen großen Kodifikation zu vereinen. Das ist 
die Hauptbedeutung des vorliegenden Gesetzes. 

Die G e s c h i c h t e d i e s e s R e f o r m g e s e t z e s 
ist beinahe so alt, wie die deutsche Sozialversicherung 
überhaupt; denn sobald mehr als ein Zweig seine gesetz-
liche Regelung gefunden hatte, wurden bereits Stimmen 
laut, die für eine Vereinheitlichung, oder wenigstens eine 
Vereinfachung der Versicherungsgesetzgebung eintraten. 
Zu greifbarer Gestalt verdichtet hat der Gesetzgeber diese 
Vorschläge in den unterm 5. März 1908 den Bundesregie-
rungen bekannt gegebenen „Grundzügen für die Abände-
rung der Organisation, des Verfahrens und des Instanzen-
zuges in Arbeiterversicherungssachen", welche im Reichs-
amt des Innern ausgearbeitet worden waren. Soweit diese 
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Grundzüge der Öffentlichkeit bekannt wurden, gaben sie 
Anlaß zu lebhafter Kritik. Gewissen Interessentengruppen 
des Gesetzgebungswerks wurde alsdann in den Konferenzen, 
welche in der Zeit vom 23. bis 27. Oktober 1908 im Beichß-
amt des Innern stattfanden, Gelegenheit gegeben an Hand 
von Fragebogen und Leitsätzen ihre Wünsche zu äußern. 
Daß diese stark von einander abwichen, liegt auf der Hand. 
Das gesamte Material wurde hierauf zu einem im Januar 
1909 fertiggestellten Entwurf einer Beichsversicherungs-
ordnung verarbeitet, der, unwesentlich geändert, unterm 
2. April 1909 dem Bundesrat und der Öffentlichkeit über-
geben wurde. Eine umfassende Kritik folgte, deren Spuren 
in dem Entwurf deutlich erkennbar sind, der als Um-
arbeitung des vorhergehenden ein Jahr später nebst An-
lagen als Nr. 340 der Drucksachen des Beichstags diesem 
unter dem 12. März 1910 vorgelegt wurde. Aus der 
weiteren parlamentarischen Geschichte dieses Entwurfs, an 
welchen sich eine außerordentlich umfangreiche und hef-
tige Kritik knüpfte, soll hier nur hervorgehoben werden, 
daß der Reichstag sich zum ersten Mal mit ihm am 18./20. 
April 1910 beschäftigte und ihn einer Kommission von 
28 Mitgliedern überwies, welche in der Zeit von Mai 1910 
bis April 1911 auf das eingehendste sich mit der Be-
gierungsvorlage befaßt hat. Die Kommission legte dem 
Reichstag ihren über 2000 Seiten starken Bericht vor, in 
welchem die zahlreichen Änderungen, welche die Kommis-
sion in ihren drei Beratungen vorgenommen hatte, ge-
rechtfertigt wurden. Das Beichstagsplenum beschäftigte 
sich in zweiter Lesung mit dem Entwurf in der Zeit vom 
5. Mai bis 22. Mai 1911 und nahm in der dritten Lesung, 
nachdem das Plenum an dem Kommissionsentwurf aber-
mals eine Anzahl Änderungen vorgenommen hatte, das 
Gesetz in der Sitzung vom 30. Mai 1911 an. Tags darauf 
wurde das Einführungsgesetz angenommen und beide Ge-
setze erhielten unter dem 1. Juni 1911 die Zustimmung 
des Bundesrats. Verkündet ist d i e vom 19. J u l i 
1911 d a t i e r t e B e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n n n g 
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n e b s t E i n f ü h x ü n g s g e s e t z im Reichsgesetzblatt 
Nr. 42, S. 509 ff. vom 1. August 1911. 

Wenngleich es nun nicht die Aufgabe dieser Handaus-
gabe sein kann, den Leser mit den G r u n d z ü g e n der 
deutschen Sozialversicherung i n s y s t e m a t i s c h e r 
W e i s e vertraut zu machen, für diesen Zweck vielmehr 
auf andere literarische Hilfsmittel verwiesen werden muß 
(siehe das Literaturverzeichnis S. 25 ff.), so erscheint es 
doch angebracht, an dieser Stelle wenigstens eine ganz 
k n a p p e S k i z z e d e s S y s t e m s zu geben, auf 
welchem die RVO. aufgebaut ist. 

Dieses Gesetz normiert ohne an den bisherigen wich-
tigsten Grundsätzen der früheren Arbeiterversicherungs-
gesetze zu rütteln, eine V e r s i c h e r u n g s p f l i c h t für 
gewisse Volkskreise und zwar für fast dieselben Personen 
hinsichtlich der Kranken- und Invalidenversicherung, wäh-
rend der Kreis der Unfallversicherungspflichtigen ein 
anderer ist. Neben der Anordnung von ausnahmsweisen 
Befreiungen von der Versicherungspflicht kennt die RVO. 
eine V e r s i c h e r u n g s b e r e c h t i g u n g für be-
stimmt fixierte Personenschichten. Die Organisationen, 
welche als T r ä g e r d e r V e r s i c l T e r u n g in Be-
tracht kommen, und zwar im wesentlichen die Kranken-
kassen bei der KV., die Berufsgenossenschaften bei der 
UV., und die Versicherungsanstalten bei der IV., werden 
in ihrer äußeren wie in ihrer inneren Verfassung — wenig-
stens in den Hauptgrundzügen — von dem Gesetz geregelt. 
Zur Durchführung der Versicherung sind ferner besondere 
V e r s i c h e r u n g s b e h ö r d e n : das V. Amt, das OV. 
Amt und das RV. Amt, beziehungsweise die LV. Ämter 
bestellt, die auf dem gesamten Gebiete der Arbeiterver-
sicherung eine Reihe von Verwaltungsaufgaben zu erfüllen, 
namentlich aber über alle auf diesem Gebiete entstehenden 
Streitigkeiten zu entscheiden haben. 

Über die L e i s t u n g e n aus der Versicherung, wie 
auch über die Aufbringung der zu ihrer Deckung erforder-
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liehen L a s t e n , die B e i t r ä g e der Arbeitgeber wie der 
Arbeitnehmer sowie die Z u s c h ü s s e des Reichs, enthält 
die RVO. genaue Bestimmungen, desgleichen über die Ver-
waltung und Anlegung des Vermögens der Versicherungs-
träger. Zur Durchführung der Anordnungen des Gesetzes 
dienen besondere Strafvorschriften. 

Über alle weiteren Einzelheiten der in der RVO. ge-
regelten Sozialversicherung ist auf den Gesetzestext und 
die dazu gegebenen Erläuterungen, namentlich auf die 
Einleitungen zu dem II., III. und IV. Buch zu ver-
weisen. 

Ziele nnd Zwecke der RVO. 
Über Ziele und Zweck der Reichsversicherungsordnung 

möge folgender Auszug aus der Begründung zum ersten 
Entwurf der RVO. Aufschluß geben. 

Der Wert und die Bedeutung des Friedenswerkes, das 
durch die Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 
eingeleitet wurde, wird in keiner Weise geschmälert, wenn 
Beformen für die deutsche Arbeiterversicherung vorge-
nommen worden sind. Nicht gegen das Werk als Ganzes 
oder gegen seine Grundgedanken richtet sich die Kritik. 
Sie haben sich vollauf bewährt. N u r e i n z e l n e U n -
v o l l k o m m e n h e i t e n will das Gesetz beseitigen, die 
zwar nicht klein an Zahl, auch, für sich betrachtet, wichtig 
genug sind, die aber doch nur geringfügig erscheinen, wenn 
sie an der Größe und dem Erfolge des Ganzen gemessen 
werden. 

Solche U n v o l l k o m m e n h e i t e n konnten nicht 
ausbleiben. Sie waren bedingt ebenso durch die Neuheit, 
wie durch den Umfang der Aufgaben, vor die sich die 
Gesetzgebung durch die Verheißungen der Allerhöchsten 
Botschaft gestellt sah. Sie mußten dadurch vermehrt 
werden, daß d e r g e w a l t i g e S t o f f unmöglich auf 
einmal in Angriff genommen, sondern n u r s t ü c k -
w e i s e a l l m ä h l i c h g e m e i s t e r t werden konnte. 
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Die Spuren dieser Art des Vorgehens machen sich auch 
heute noch bemerkbar. 

Und noch ein anderes tritt hinzu. Seit den ersten 
Jahren der deutschen sozialen Versicherung hat das 
V o l k s l e b e n , namentlich w i r t s c h a f t l i c h , 
w e i t r e i c h e n d e V e r ä n d e r u n g e n erfahren. Da-
von konnte die soziale Fürsorge nicht unberührt bleiben, 
die mit so zahlreichen Lebensbeziehungen auf das innigste 
verwoben ist. Will die soziale Gesetzgebung die nötige 
Fühlung mit dem sozialen Leben wahren, so muß sie auch 
den Änderungen in seinen Verhältnissen folgen. Ähn-
liches vollzieht sich auch auf dem Qebiete des Gewerbe-
rechts: auch dort beweisen die zahlreichen Änderungen, 
welche die Gewerbeordnung seit ihrem Entstehen erfahren 
hat und fortdauernd noch erfährt, nicht die Mangelhaftig-
keit der ursprünglichen Vorschriften; sie spiegeln viel-
mehr nur den raschen, unablässigen Wechsel wieder, der 
sich auf allen Gebieten des Lebens vollzieht. 

Die deutsche Arbeiterversicherung bedarf aber 
w e i t e r h i n auch des A u s b a u e s . 

Der berechtigte Wunsch, die Segnungen einer sozialen 
Versicherung den beteiligten Kreisen möglichst bald zu 
gewähren, ließ seinerzeit vor allen Schwierigkeiten Halt 
machen, deren man nicht sogleich Herr werden konnte. 
Demgemäß sind namentlich auf dem Gebiete der Kranken-
versicherung ganze Bevölkerungsgruppen deshalb unver-
sichert geblieben, weil ihre eigenartigen Verhältnisse ihrer 
gleichmäßigen Einbeziehung in den Kreis der Versicher-
ten zunächst widerstrebten. Auf die Dauer geht es aber 
nicht an, Unterschiede in dieser Hinsicht bestehen zu 
lassen, und zwar in der Hauptsache nur um deswillen, weil 
das Zuwenden einer ähnlichen Fürsorge der Gesetzestech-
nik und der Durchführung Hindernisse bietet. Jene 
Schwierigkeiten sind nach wie vor vorhanden. Sie sind 
nach wie vor von erheblicher Art. Allein es muß nunmehr 
der Versuch gemacht werden, sie zu überwinden. Das 
Gesetz erblickt hierin eine seiner wesentlichen Aufgaben. 
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Des weiteren ist eines der großen Probleme, vor die 
sich die soziale Gesetzgebung gestellt sah, bisher überhaupt 
noch nicht in Angriff genommen worden. Für die Ver-
sicherten selbst war bei Krankheit, Unfall, Invalidität und 
Alter vorgesorgt: für ihre H i n t e r b l i e b e n e n stand 
die F ü r s o r g e in der Hauptsache noch aus. 

Reform und Ausbau müssen Hand in Hand gehen. Sie 
bedingen Bich gegenseitig und würden, losgelöst vonein-
ander, wiederum nur Stückwerk bringen können. Die 
Beform ohne den gleichzeitigen Ausbau würde der na-
mentlich für ihre Organisationsvorschläge nötigen breiten 
und einheitlichen Unterlagen entbehren. Der Ausbau 
ohne die Reform würde die vorhandenen und erkannten 
Mängel auf weitere Kreise übertragen und Neubildungen 
schaffen, die voraussichtlich in kurzer Frist doch wieder 
geändert werden und damit die Schwierigkeiten der Ge-
samtreform nur noch vergrößern müßten. 

Reform und Ausbau sind aber nicht nur notwendig, 
sondern auch d r i n g l i c h . Dies ist die Meinung wei-
tester Kreise, eine Meinung, der insbesondere auch die 
große Mehrheit des Reichstags wiederholt und nachdrück-
lich Ausdruck verliehen hat. 

Muß die Leistungsfähigkeit und die Leistungswillig-
keit aller beteiligten Kreise erneut in Anspruch genom-
men werden, so mahnen andererseits die Zeitverhältnisse 
zu V o r s i c h t und B e s c h r ä n k u n g . Dem trägt das 
Gesetz Rechnung. Es weist, abgesehen von der Hdnter-
bliebenenversicherung, der sozialen Fürsorge keine neuen, 
bisher unbekannten Ziele. Es beschränkt sich vielmehr 
auf den Ausbau des Bestehenden, ohne über den Rahmen 
dessen hinauszugehen, was der Reichstag seit Jahren ge-
fordert und für durchführbar erachtet hat. Dabei nimmt 
es auf die besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse der 
neu in die Versicherung einbezogenen Gruppen der Be-
völkerung durch angemessene Sondervorschriften scho-
nende Rücksicht. Durch Einfügen einer freiwilligen Zu-
satzversicherung kommt die Gesetzgebung berechtigten 
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Wünschen des Mittelstandes nach einer Ausgestaltung der 
sozialen Versicherung entgegen, die seinen Verhältnissen 
entspricht. Dadurch wird diesen Kreisen von Versicher-
ten die Möglichkeit eröffnet, nach freier Wahl von den be-
stehenden Einrichtungen Gebrauch zu machen, um ihr 
Versicherungsbedürfnis in einfachster und billigster Weise 
zu befriedigen. Noch nicht spruchreife Fragen sind zu-
rückgestellt worden, um die Beform nicht auf Jahre hin-
aus zu verzögern. Infolgedessen muß mancher lange ge-
hegte Wunsch zurücktreten, kann manche an sich berech-
tigte Forderung nicht in dem erhofften Umfange befrie-
digt werden. Gleichwohl bedeutet das Maß dessen, was das 
Gesetz bietet, einen wichtigen Fortschritt auf der Bahn 
der sozialen Wohlfahrtspflege. Die Organisation, die es 
vorschlägt, gibt überdies einen geeigneten ßahmen für 
künftige weitere Verbesserungen ab. 

Die Meinungen über die Ziele, die Wege und den Um-
fang der Reform sind auch in den Kreisen derjenigen sehr 
geteilt, welche in wissenschaftlicher Durchbildung und 
praktischer Erfahrung einen Überblick über das weitver-
zweigte Gebiet gewonnen haben. Daß dabei in der Ver-
schiedenheit der Auffassungen bei den einzelnen Gruppen 
der Nächstbeteiligten, also der Arbeitgeber, der Versicher-
ten sowie der Körperschaften und Organe der reichsge-
setzlichen Versicherung, auch die Rücksicht auf eigene 
Sonderinteressen hervortritt, ist nur natürlich. Für das 
Gesetz kam es unter diesen Umständen darauf an, nach 
Möglichkeit eine Mittellinie einzuhalten und da auszu-
gleichen, wo an sich berechtigte Interessen einander wider-
streiten. 

Grundlegend für die Gestaltung der Reform ist es, wie 
man sich zur Frage einer V e r e i n h e i t l i c h u n g der 
verschiedenen Versicherungszweige stellen soll. Ihrer 
völligen Verschmelzung haben sich die verbündeten Regie-
rungen bisher stets ablehnend gezeigt. Maßgebend hierfür 
war allerdings nicht die Überzeugung, daß die gegenwär-
tige Einteilung der Versicherung in mehrere gegenein-
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ander völlig selbständige Zweige oder überhaupt eine Tei-
lung die allein zweckmäßige oder doch grundsätzlich beste 
Form der Organisation sei. Zu keiner Zeit hat man es ver-
kannt, daß der Mangel an Einheitlichkeit die Quelle für 
viele der häufig beklagten Unzuträglichkeiten des gel-
tenden Systems bildet. Auf der anderen Seite aber ließen 
sich auch nicht die außerordentlichen Schwierigkeiten 
übersehen, die einer Zusammenlegung, sei es auch nur 
einer solchen der äußeren Organisation, entgegenstehen. 
Diese Schwierigkeiten müssen um so mehr beachtet wer-
den, als sie zu einem großen Teile im inneren Wesen der 
einzelnen Versicherungszweige selbst, besonders in der ganz 
verschiedenen Ârt ihrer Risiken, begründet sind. Zudem 
haben augenscheinlich in neuerer Zeit die Stimmen der-
jenigen Kenner der Sozialversicherung an Zahl und Be-
deutung zugenommen, welche davon abraten, alle oder 
doch einzelne Zweige der Versicherung völlig zu ver-
schmelzen, und auf die mannigfachen Vorteile hinweisen, 
die gerade der Sonderung der Organisation zu danken 
seien und deren Mängeln mindestens das Gleichgewicht 
hielten. 

Auch der Umstand fällt ins Gewicht, daß bei den 
Trägern der Versicherung selbst wenig oder keine Neigung 
zu einer Verschmelzung besteht. Diese Versicherungs-
träger sind nun einmal seit geraumer Zeit in der ihnen 
vom Gesetze gegebenen Form selbständige Rechtssubjekte 
geworden. Sie haben als solche im Laufe der Jahre, zum 
Teil in sehr beträchtlichem Umfange, eigenes Vermögen 
gesammelt und Dritten gegenüber Rechte erworben und 
Pflichten übernommen. Gesetzgeberische Maßnahmen, 
die wider ihren Willen ihren selbständigen Bestand in 
Frage stellen, müssen schon aus diesem Grunde auf schwer-
wiegende Bedenken stoßen. 

Den Ausschlag aber gibt die Erwägung, daß trotz so 
mannigfacher Vorschläge sich noch immer keine Organi-
sation hat finden lassen, von der man auch nur mit einiger 
Sicherheit sagen könnte, sie vereinige in sich die Vorzüge 
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der seitherigen Organisationen, vermeide aber deren 
Mängel. Solange dies nicht der Fall ist, wird man die 
F r a g e d e r V e r s c h m e l z u n g nach wie vor als zum 
m i n d e s t e n n i c h t s p r u c h r e i f bezeichnen müssen. 

S t a t t d e r V e r s c h m e l z u n g , der die jetzt 
selbständigen Versicherungszweige widerstreben, muß 
unter Wlahrung ihrer Selbständigkeit eine g e g e n s e i -
t i g e A n n ä h e r u n g versucht haben. 

Bei der inneren Verwandtschaft der Gegenstände und 
den vielfachen, durch das Gesetz noch stark vermehrten 
Berührungspunkten der einzelnen Versicherungszweige 
untereinander erscheint es angezeigt, den jetzt in einer 
Eeihe verschiedener Gesetze zerstreuten Stoff nebst der 
neuen Hinterbliebenenversicherung in ein einheitliches 
Gesetz zusammenzufassen. Ein solches verlangt auch eine 
kurze, einheitliche Bezeichnung. Der Name „Arbeiter-
versicherungsgesetz", der hierfür zunächst in Betracht 
kommen könnte, tr ifft deshalb nicht zu, weil der Kreis der 
Versicherten weit über diejenigen Personen hinausgeht, 
die man gewöhnlich als Arbeiter bezeichnet. Da die ganze 
soziale Versicherung nicht nur durch Beichsgesetz geregelt, 
sondern auch überhaupt erst von Beichs wegen ins Leben 
gerufen worden ist, so kann sie zutreffend als Beichsver-
eicherung bezeichnet werden. Dies steht zudem mit der 
schon gegebenen Benennung des Beichsversicherungsamts 
in Einklang. Da es sich ferner um eine allseitige, um-
fassende Ordnung dieses Versicherungswesens, auch nach 
der Seite der Verwaltung hin, handelt, ist übereinstim-
mend z. B. mit der Bezeichnung „Gewerbeordnung" der 
Name „ B e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g " ge-
wählt worden; damit läßt sich zugleich dieses Gesetz 
leichter von anderen Beichsgesetzen unterscheiden, die 
sonstiges Versicherungsrecht, namentlich die private Ver-
sicherung betreffen. 
Anordnung des Gesetzes. 

Bei der A n o r d n u n g d e s G e s e t z e s kam es zu-
nächst darauf an, möglichst das zusammenzufassen, was 
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f ü r a l l e V e r s i c h e r u n g s z w e i g e g l e i c h m ä ß i g 
gilt. Dahin gehören vor allem die Vorschriften über die 
besonderen Versicherungsbehörden und das Verfahren, 
ferner gewisse Vorschriften über gegenseitige Beziehungen 
der verschiedenen Versicherungen untereinander, wie sie 
namentlich bei Ersatzstreitigkeiten zutage treten. Über-
dies enthalten die einzelnen Versicherungsgesetze schon 
jetzt eine Reihe von Vorschriften, die entweder wörtlich 
gleichlauten oder doch unbedenklich gleichmäßig gestaltet 
werden können. Auch diese konnten, um überflüssige 
Wiederholungen innerhalb desselben Gesetzes zu vermeiden, 
nebst einigen mehrfach wiederkehrenden Begriffsbestim-
mungen an gemeinsamer Stelle zusammengefaßt werden. 

Auf diese Weise ergibt sich, abgesehen von den ge-
meinsamen Übergangsvorschriften, die in einem beson-
deren Einführungsgesetze zusammengefaßt sind, zwanglos 
die E i n t e i l u n g i n s e c h s B ü c h e r . 

Das Erste Buch enthält außer den allgemeinen Grund-
zügen der Organisation gewisse Vorschriften, die für alle 
Träger und Zweige der Versicherung übereinstimmen, 
sowie Begriffsbestimmungen. Es regelt ferner die Ver-
hältnisse der Versicherungsbehörden. Das Zweite, Dritte 
und Vierte Buch bringen die besonderen Vorschriften für 
die Einzelzweige der Reichsversicherung in der Reihen-
folge ihres geschichtlichen Entstehens, also für Kranken-
versicherung, Unfallversicherung, Invaliden- und Hinter-
bliebenenversicherung. Dabei wird das Buch über Unfall-
versicherung in drei Teile gegliedert, entsprechend den 
besonderen Verhältnissen der gewerblichen, landwirtschaft-
lichen und See-Unfallversicherung. Als Fünftes und 
Sechstes Buch schließen sich die Vorschriften über die 
gegenseitigen Beziehungen aus den verschiedenen Ver-
sicherungszweigen sowie über das Verfahren in den 
Spruch- und Beschlußsachen an. 

Die äußere Verschmelzung zu einem einzigen Gesetze 
machte es auch notwendig, die Vorschriften für die einzel-
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nen Versicherungszweige gleichmäßiger anzuordnen, als 
es bisher der Fall war. Im Hinblick auf die Besonder-
heiten, die jeder Versicherungszweig unvermeidlich for-
dert, ließ sich eine solche Gleichmäßigkeit freilich nur bis 
zu einem gewissen Grade durchführen. Die gründlichste 
Umgestaltung hat dabei wiederum das in seiner gegen-
wärtigen Form recht unübersichtliche Krankenversiche-
rungsgesetz erfahren. Seine Einteilung lediglich nach 
den verschiedenen Trägern der Versicherung konnte mit 
der auf sachlichen Gesichtspunkten begründeten Ein-
teilung der anderen Versicherungsgesetze unmöglich in 
Einklang gebracht werden. 

Der Gesetzgeber hat sich im übrigen bemüht, eine ge-
wisse Gleichmäßigkeit auch der Ausdrucksweise durchzu-
führen und gleichzeitig die Satzfassung und Wortbildung 
dem Sprachgebrauch anderer neuerer Gesetze mehr anzu-
passen. Dabei wurde auf Kürze und leichte Verständlich-
keit der einzelnen Bestimmungen hingearbeitet. 

Die erhebliche Vermehrung der Paragraphenzahl des 
Gesetzes gegenüber den seither geltenden Versicherungs-
gesetzen ist nur zu einem Teile auf das unvermeidliche An-
schwellen des Stoffes infolge der neuen Vorschriften, z. B. 
über die besonderen Versicherungsbehörden, das Zusam-
menlegen von Krankenkassen, das Neueinbeziehen großer 
Personenkreise in die Krankenversicherung sowie das Ein-
führen der Hinterbliebenenversicherung, zurückzuführen. 
Zum größeren Teile beruht sie darauf, daß zahlreiche lange 
Paragraphen der alten Gesetze, etwa entsprechend ihren 
einzelnen Absätzen, in selbständige kleinere Paragraphen 
zerlegt worden sind. Kurze Paragraphen erleichtern er-
fahrungsgemäß den Überblick und das Zitieren der ein-
zelnen Vorschriften. Wenn das Gesetz gleichwohl tat-
sächlich einen großen Umfang gewonnen hat, so war dies 
bei der Fülle des Stoffes, der in die Form gesetzlicher 
Regeln zu bringen war, nicht zu vermeiden. Eine kleine 
Kürzung hätte sich allenfalls erzielen lassen, wenn ver-
schiedene Einzelvorschriften der alten Gesetze beseitigt 
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worden wären, die ihr Entstehen mehr einem gewissen Ge-
legenheitsbedürfnisse verdankt haben. Dies hätte indessen 
leicht dazu führen können, daß bereits entschiedene Fra-
gen demnächst in der Praxis von neuem als Streitpunkte 
wieder auftauchten. Demgegenüber erschien es zweck-
mäßiger, auf den dabei erzielten Gewinn an Kürze zu 
verzichten. 

Der Umfang des Gesetzes hat bei seiner ersten Ver-
öffentlichung Anlaß zu der Frage gegeben, ob es über-
haupt zweckmäßig sei, die gesamten Arbeiterversiche-
rungsgesetze zu einem einheitlichen Ganzen zusammen-
zuarbeiten. Die Frage ist vielfach verneint worden. Man 
hat ein Gesamtgesetz als unhandlich bezeichnet und be-
zweifelt, ob sich die Versicherten, für die es doch in 
erster Seihe bestimmt sei, darin würden zurecht finden 
können. Man übersieht dabei aber, daß der gerügte große 
Umfang nicht durch die Tatsache der Zusammenfassung, 
sondern durch die gewaltige Fülle des vorhandenen Stoffes 
selbst bedingt wird. Wollte man diesen in eine Reihe 
neuer Einzelgesetze zusammenfassen, so würde wegen der 
Notwendigkeit, gleichlautende und deshalb jetzt nur an 
einer Stelle gegebene Vorschriften bei allen einzelnen Ver-
sicherungszweigen zu wiederholen, die Paragraphenzahl 
nur noch erheblich steigen. Die ganz überwiegende Mehr-
zahl der Versicherten ist aber bei allen drei, mindestens 
aber bei zwei Zweigen der Reichsversicherung beteiligt; 
sie wird daher auch in die Lage kommen, sich mit den 
Vorschriften bald für den einen, bald für den anderen 
Versicherungszweig zu befassen. Dann ist es für den Ver-
sicherten aber doch bequemer, wenn er die gesamten Vor-
schriften in e i n e m Gesetze, einheitlich und übersicht-
lich geordnet, findet, als wenn er sie sich aus einer 
ganzen Anzahl von Gesetzen zusammensuchen muß, die 
vielleicht noch dazu eine völlig abweichende Anordnung 
des Stoffes aufweisen. Den Bedürfnissen derer aber, die 
sich fortdauernd nur mit einer der Versicherungsarten zu 
beschäftigen haben, wird der Buchhandel zweifelsohne 
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durch geeignete Textausgaben oder Kommentare Rechnung 
tragen, die nebst den gemeinsamen Bestimmungen des 
Ersten, Fünften und Sechsten Buches je nur die einschlä-
gigen Vorschriften der übrigen Bücher über die Kranken-, 
die gewerbliche, die landwirtschaftliche und Seeunfallver-
sicherung oder über die Invaliden- und Hinterbliebenen-
versicherung wiedergeben. 

Es sei noch hervorgehoben, was die deutsche Sozial-
versicherung seit ihrem Bestehen bis 1909 den Versicherten 
zugewendet hat: 

die Krankenversicherung . 3 944,4 Millionen Mark 
die Unfallversicherung . . 1808,3 „ „ 
die Invalidenversicherung . 1871,6 „ „ 
die deutsche Arbeiterver-

sicherung insgesamt . . 7 674,3 Millionen Mark, 
also über 7YQ Milliarden Mark. 

Im Jahre 1909 hat den Versicherten zugewendet: 
die Krankenversicherung . . . 342 200 000 Mark 
die Unfallversicherung . . . 162 266 000 „ 
die Invalidenversicherung . . . 189 029 000 „ 
die deutsche Arbeiterversicherung 

.insgesamt . 693 495 000 Mark. 
Mithin wurden von der deutschen Sozialversicherung 

täglich den Versicherten zugewendet: 
1 900 000 Mark. 

Das Gesamtvermögen Ende 1909 betrug: 
bei der Krankenversicherung . 286 525 000 Mark 
bei der Unfallversicherung . . 510 737 000 „ 
bei der Invalidenversicherung . 1574111000 „ 
bei der deutschen Arbeiterver-

sicherung insgesamt . . . 2 371 373 000 Mark. 
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49 Abs. 1 § ¡317. 

2 317, 322, 345. 
3 318. 
4 317. 
5 319. 

49a Abs. 1 521. 
2,3,4 622. 

60 530, 531. 
51 Abs. 1 380, 381. 

2 — 

52 Abs. 1 321, 393, 397. 
2 396. 
3 397. 

52a Abs. 1 398. 
2 398. 
3 399. 
4 400. 
5 398, 128, 130. 

52b 384. 
53 Abs. 1 394, 395. 

2 394, 395. 
3 402. 

53a 405. 
54 Abs. 1 416, 441 ff., 458, 

468,469,480,492. 
2 480,482,486, 491. 
3 491. 
4 492. 
5 — 

6 486, 491. 
7 405, 416. 

54a 311, 383. 
55 28, 29. 
56 Abs. 1, 3 223. 

2, 4 119. 
56a 372, 374, 375. 
67 Abs. 1 1527. 

2 1531 bis 1636. 
3 1541. 

4, 5 1542. 
57a Abs. 1 219, 222. 

2,3, 4 220, 2ßl, 222. 
57b 258, 128. 
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KVG. RVO. KVG. EVO. 
58 Abs. 1 §405, 528, 1551, § 68 Abs. 3 §272. 

1636, 1675, 1694, 4 280, 284, 128. 
1695, 128, 130. 5 301, 303, 304. 

2 224, 1540, 1541, 69, 70, 71 249. 
1636, 1675, 1694, 72 Abs. 1, 3 273, 249 ff. 
1778, 1771. 2, 4 — 

3 413, 1780, 1792. 73Abs. 1 bis 4 234, 250, 306. 
4 130, 1675, 1682, 308, 312. 

1710. 5 324. 
59 245. 6 (Einf.-Ges. 103.) 
60 Abs. 1 245. 74 Abs. 1 225. 

2 — 2 495. 
61 Abs. 1 — 3 496 bis 502, 

2 248. 1528. 
62 — 4 502. 
63 Abs. 1 306, 307, 245. 75 Abs. 1 503, 507, 517. 

2 176, 245, 310. 2 — 

3 520. 3 507. 
4 313. 4 — 

64 Nr. 1 320. 75a 514 bis 517. 
2 338. 75b Abs. 1 — 

3 361. 2 515. 
4 — 76 525, 1544. 
5 340. 76a Abs. 1 115,116,117,524. 

65 Abs. 1 380,381,393,394, 2 344, 524. 
397. 3 30, 31. 

2 389, 390. 76b 1512, 1516. 
3 28, 29, 119, 219 76c Abs. 1 1513. 

bis 224, 258, 311, 2 1515, 1551. 
372,374,383,384, 76d 115, 116, 117, 
394, 395, 397 bis 344, 624, 1512, 
400, 402, 405, 1513, 1515,1551, 
413, 520, 1527 ff., (623 ff., 956 ff., 
1636 ff. 1118 ff.). 

66 Abs. 1 30, 31, 32, 377, 76e Abs. 1 529, 128. 
379, 1792. 2 1512, 128. 

2 378. 77 118. 
67 — 78 Abs. 1 — 

67a 298. 2 137, 138. 
67b 271, 298. 78a Abs. 1 124. 
67c Abs. 1 270. 2 125. 

2 280. 3 127. 
3 288. 79 311. 

68 Abs. 1 273, 274. 80 139. 
2 253, 273. 81 530. 
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KVG. 
82 
82a 
82b 
82c 
83 
84 

BVO. 
| 140, 532. 
634. 
633. 
146. 
114. 
38, 111, 377, 

§ 84 
86 

86 
87 

KVG. BVO. 
§ 526, 527. 

239, 255 bis 257, 

II. Unfallversicherung. 
Mailtelgesetz (Ab&nderungsgesetz). 

uvo BVO. UVO. BVO. 
$ 1 Abs. 1 Einf.-Ges. 5. §16 Abs.l Nr.3 $98, 1712, 1714, 

1716, 1735 bis 2 — 

§16 Abs.l Nr.3 $98, 1712, 1714, 
1716, 1735 bis 

3 Einf.-Ges. 1742, 98. 
1705. 2 Einf.-Ges. 43-45. 2 
1742, 98. 
1705. 

3 Abs. 1 36, 38, 61, 63. 3 1706. 
2 — 17 101, 1709, 1710, 

4 47, 49, 71—76, 1711. 
110, 113. 18 Nr. 1 543. 

6 44, 48, 71—76, 
110. 

18 Nr. 2 640, 647, 960, 
961, 1122. 

6 50, 76. 3 1030, 1205. 
7 1656, 1685. 19 Abs. 1 104. 
8 1686. 2 104, 1802. 
9 Abs. 1 1680. 3 96. 

2 1564, 1680, 1652, 4 35. 
1679. 20 1804, 1805. 

3 142—145. 21 105, 1700, 1771, 
4 1653, 1679. 1800, 723, 724, 
6 1655, 1669, 1679. 986. 

10 Abs. 1—3 80. 22 Abs. 1 106. 
4 1802. 2 106. 

11 Abs. 1 83, 85. 3 107. 
2 86. 4 — 

3 87, 89, 90. Abs. 5 107. 
4 89, 90. 6 108. 
5 91. 7 108, 1700, 1706, 

12 92—94. 1706, 1712,1714, 
13 87. 1715, 1735 bis 
14 Abs. 1 88. ,1742, 1800, 1802. 

2, 3 95. 8 109. 
15 84. 23 843 bis 846, 
16 Abs. 1 Nr. 1 981, 694, 1700. 1029, 1198. 

2 646, 960, 1780, 24—27 Einf.-Ges. 
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Gewerbe-Unfallversiclierung. 

GUVG. BVO. GUVG. EVO. 
1 Abs. 1 $ 537, 544, 545. § 26 § 1608, 1515, 1639, 

2 541. 27 1540, 1771. 
3 643. 28 Abs. 1 1541. 

2 Abs. 1 645. Satz 1 623. 
2—4 638. 2—4 630. 
6 539. 2 Satz 1 631. 

3 546. 2, 3 640, 161. 
4 167. 28 Abs. 3, 4 633, 634. 
5 Abs. 1 548, 162. 5, 6 4. 

2 650. 29 731, 732. 
3 562. 30 733—735. 

6 160. 31 736, 737. 
7 654. 32 738. 
8 665—557. 33 740. 
9 568—662. 34 741—747. 
10 Abs. 1 663. 35 Eini.-Ges.49—52. 

2 664. 36 675, 676, 688. 
3 665—567. 37 677. 
4 570. 38 678, 679. 
6 670. 39 681, 682, 128. 

11 Abs. 1 1514. 40 684. 
2 1516, 1517, 1551. 41 7, 685, 686. 
3 606. 42 Abs. 1, 2 5, 6, 103. 
4 605, 1516, 1517, 43 Abs. 1 12, 13, 17, 18, 

1651. 687. 
12 Abs. 1 573, 576, 578. 44 21, 681, 686. 

2 677, 679. 45 23. 
13 582, 583. 46 689. 
14 585, 1515, 1651. 47 24,128,130,722. 
15 586, 587. 48 690, 704. 
16 588, 589, 690. 49 Abs. 1, 2 706, 707. 
17 592. 3 709, 710. 
18 593 Abs. 1. 4 711, 128, 1780, 
10 594. 1791, 1797. 
20 Abs. 1 695. 5 708, 709. 

2 593 Abs. 2. 6 712. 
21 — 50 713. 
22 597—602. 61 714, 715, 716. 
23 603, 606. 52 Abs. 1 635—639. 
24 607. 2 641. 
25 1601, 1503, 1505, 3 675. 

1606, 1507, 1627, 63 Abs. 1—4 642—644. 
1528, 1531, 1536, 5 673. 
1544. 6, 7 645, 646. 
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GUVG. RVO. 
54 j ̂ 647. 
65 649, 650, 652. 
56 651, 653, 656. 
57 654—656. 
58 657—659. 
69 Abs. 1 660, 1797. 

2 661. 
3 662, 1791, 1797. 

60 663, 664. 
«1 Abs. 1 665, 666, 667, 

128, 1797. 
2 667. 
3 667, 668, 1797. 

671. 4 
667, 668, 1797. 
671. 

62 674, 128, 1780, 
1791, 1797. 

63 1552—1555,1557, 
64 1559, 1562 bis 

1565. 
65 1562—1565. 
66 1567. 
67 1561. 
68 1553, 1560 bis 

1562. 
69 1568, 1569, 1582. 
70 — 

71 Abs. 1 1545. 
2, 3 1587. 

72 Abs. 1 1546, 1549. 
2 1547. 

73 Abs. 1 1545,1583, 1588. 
2 1735—1738. 

74 1581, 1665, 1679, 
1698. 

75 1583, 1588. 
76 Abs. 1 1636, 1675. 

2 128, 129, 1650, 
1675, 1676. 

3 129, 1650. 
4 1607. 
5 130, 1679, 1682. 

77 Abs. 1 1654, 1679. 
2 — 

78 1668, 1679. 
79 1671, 1679. 

GUVG. EVO. 
§ 80 Aba. 1 § 1694, 1700, 1710, 

130. 
2 1707. 
3 1708, 128, 129. 

81 Abs. 1 1713. 
2 1715. 

82 1687, 1679, 1703, 
1737. 

83 1705, 1706. 
84 1722—1734. 
85 1739—1742. 
86 620. 
87 726. 
88 Abs. 1, 2 608, 609. 

3 1584, 1600. 

4 604. 
89 Abs. 1 1608. 

2 — 

3 611. 
4 610. 

90 
91 1583, 1600. 
92 1548, 1549, 

1568 ff., 1636 ff., 
1675 ff., 1694 ff. 

93 612, 613. 
94 Nr. 1, 3 615. 
94 Nr. 2 — 

95 Abs. 1 616, 1583, 1636, 
1682, 1689,1675, 
1700 Nr. 8. 

2 617. 
3 — 

96 Abs. 1, 3 119. 
2 622. 

97 726. 
98 777. 
99 749—752. 
100 Abs. 1 z. T. 753. 

2 — 

101 754—756. 
102 Abs. 1 128, 130, 757, 

758, 1791, 1797. 
2, 4 758, 760. 
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GUVG. RVO. 
102 Abs. 5 § 29, 761. 
103 Abs. 1,2 28, 29. 

3 762. 
104 765—767. 
105 Abs. 1 768. 

2 128, 130, 769. 
3 770, 1793. 
4 28. 

106 Abs. 1 778. 
2 781. 
3 782. 

107 Abs. 1 25. 
2 717. 

108 Einf.-Ges. 54. 
109 27. 
110 718, 719. 
111 Abs. 1 721. 

2 164. 
112 848—851. 
113 852—856. 
114 Abs. 1, 2 858, 859. 

3 16, 24, 860, 862. 
4 21, 863. 

115 Abs. 1—4 864—868. 
5 869. 

116 Satz 1 870, 1784. 
2 910, 1791, 1792, 

1797. 
117 871, 872. 
118 873, 897. 
119 Abs. 1, 2 874 bis 877. 

3 878, 879. 
120 880, 881. 
121 142 bis 145, 882. 
122 883. 
123 884 bis 886. 
124 Abs. 1 — 

2 887. 
3 128, 146, 887, 

910, 1791, 1797. 
125 Abs. 1 30, 722. 

2 ,3 31. 
4 34. 

GUVG. RVO. 
§ 126 §31, 33. 

127 Abs. 1—3 723, 724, 725, 
1703 bis 1706, 
1708, 1722 bis 
1742, 1771, 1800. 

4 648. 
128 Abs. 1, 2 624, 625. 

3 892, 893. 
129 894, 897. 
130 896. 
131 1570. 
132 897. 
133 895. 
134 Abs. 1 630. 

2a 713. 
2b 858. 
2c 687. 
2d 730. 

135 Abs. 1, 2 898, 899. 
3 901. 

136 903, 904, 905. 
137 906. 
138 90 ' . 
139 900, 903. 
140 z. T. 1542. 
141 Abs. 1, 2 139, 140. 

3 911. 
142 22, 50, 76. 
143 Einf.-Ges. 56. 
144 115 bis 117. 
145 137, 138. 
146 908. 
147 909, 1556, 1581. 
148 912, 1556, 1581. 
149 128, 910, 1556, 

1581. 
150 142 bis 145. 
151 142 bis 145. 
152 111. 
153 146. 
154 Abs. 1 914. 

2 146. 
155 135, 136. 
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BUYO. 
Bau-Unfallversicherung. 
EVO. BUVG. 

1 Abs. 1 §537,541,544,545. 
2 641, 644, 645. 
3 554. 

2 546. 
3 157. 
4 Abs. 1 548. 

2 — 

3 550. 
4 552. 

5 633. 
6 Nr. 1 623, 630. 

2 624, 627, 892. 
3 628, 892. 
4 624, 629, 631. 

7 634. 
8 627, 628. 
9 160, 655 bis 603, 

605 bis 607, 1501. 
9 1503 bis 1508, 

1514 bis 1517, 
1527, 1528, 1629 
bis 1536, 1539 
bis 1641, 1544, 
1551, 1771. 

10, 11 — 

(573—679, 585.) 
12 Abs. 1 630. 

2 539, 631. 
13 Abs. 1 731, 732. 

2 733 bis 740. 
14 4, 5, 6, 7, 12, 13, 

17,18, 21, 23,24, 
128, 635 bis 639, 
641 bis 648, 673, 
675, bis 716. 

15 748. 
16 649, 650. 
17 641, 653 bis 671, 

674. 
18 Abs. 1 629, 783. 

2 785. 
3 — 

4 629, 786. 

EVO. 
§ 19 Abs. 1—4 § 787 bis 789. 

6 784. 
6 790. 

20 792, 793. 
21 Abs. 1 794. 

2 795. 
3 797. 

22 Abs. 1, 2 796. 
3 792. 

23 731, 798. 
24 799 bis 801. 
25 802, 803. 
26 804 bis 806. 
27 807 bis 811. 
28 Abs. 1, 2 812 bis 815. 

3 128, 816, 1791, 
1797. 

4 29, 817. 
29 Abs. 1, 2 819. 

3 821, 1793. 
30 822. 
31 823. 
32 Abs. 1 825. 

2—5 828 bis 831. 
33 832. 
34 833, 834. 
35 835. 
36 114. 
37 Abs. 1 119, 128 bis 129, 

130, 604, 608 bis 
622, 726, 777, 
1545 bis 1549, 
1552 bis 1555, 
1557 bis 1569, 
1581 bis 1583, 
1636, 1682, 1654, 
1687 bis 1689, 
1674, 1676, 1676, 
1694, 1698, 1700, 
1703, 1705, 1706, 
1707, 1708, 1710, 
1713, 1722 bis 
1742. 

2 1581. 
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BUVG. 
38 Abs. 1 

2 

39 

40 

Nr. 1 
40 Nr. 2 
41 

Land-
LUVG. 

1 Abs. 1 

EVO. BUVG. RVO. 

763. § 41 § 761, 816, 817, 
29, 750 bis 761, 1708, 1703 bis 
764, 128, 1791, 1706, 1722 bis 
1797. 1742, 1791, 1797, 
824,825,826, 827. 1800. 
25 bis 29, 128, 42 892, 893. 
130, 164, 717 bis 43 894—897, 1570. 
721, 762, 765 bis 44 — 

770, 778 bis 782, 45 Abs. 1 — 

818, 820. 2 18, 22, 111, 115 
16, 21, 24, 128, bis 117, 135 bis 
142 bis 146, 848 140, 142 bis 146, 
bis 863, 866 bis ,898 bis 903, 908 
868, 869 bis 887, bis 914, 1542, 
1791, 1792, 1797. 1556, 1581. 
890. 46 903, 904, 905. 
891. 47 906. 
30 bis 34, 648, 
722 bis 725, 758, 

48 907. 30 bis 34, 648, 
722 bis 725, 758, 

2 918. 
3 919. 
4 916. 
5 1034. 
6 923. 
7 917. 
8 915. 

2 924, 926. 
3 157. 
4 Abs. 1 925. 

2 927. 
3 929 Nr. 1. 

5 160. 
6 929 Nr. 2. 
7, 8 930. 
9 931. 
10 936. 
11 938. 
12 Abs. 1 931, 939. 

2 934. 
3 937. 

13 939. 

und forstwirtschaftliche Unfallversicherung. 
RVO. LUVG. RVO. 

§ 9 1 5 , 1 6 1 , 923. § 1 4 Abs. 1 §1514. 
2 1515, 1551, 1695, 

1771, 1778. 
3 1517. 
4 952. 
6 952, 1516, 1517, 

1551. 
15 z. T. 948, 1551, 

1636, 1675, 1694, 
1695. 

16 950. 
17 950. 
18 950. 
19 950. 
20 950. 
21 950. 
22 — 

23 951, 952. 
24 952. 
25 952. 
26 Abs. 1 953. 

2—6 120, 121, 954. 
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LUVG. RVO. 
§ 27 Abs. 1 § 942, 943. 

2 944. 
3 945. 

28 942. 
29 128, 130, 949, 

1551, 1636, 1675, 
1694 ff., 1771, 
1778. 

30 1501 bis 1507, 
1527, 1528, 1531, 
1534, 1535. 

31 128, 1508, 1515, 
1539, 1540, 1544, 
1771. 

32 1541. 
33 Abs. 1 956. 

2 958. 
3 959. 
4, 5 4. 

34 Abs. 1 989. 
2 1011. 

35 1011. 
36 1012, 1035. 
37 1013, 1036. 
38 971, 972. 
39 Abs. 1 976. 

2, 3 973. 
40 973, 128. 
41 974. 
42 Abs. 1, 2 975. 

3, 4 977. 
43 Abs. 1 7. 

2 1641, 1642, 1679, 
1698, 1771, 1789. 

44 Abs. 1 --3 5, 6. 
4 978. 

45 Abs. 1 12, 13, 975. 
2, 3 17, 18. 

46 21, 973, 975. 
47 23. 
48 975. 
49 24, 128, 130, 985. 
50 978. 
61 990. 

LUVG. RVO. 
52 ! } 979. 
53 991 bis 994. 
54 Abs. 1 995. 

2 997. 
55 Abs. 1, 2 998, 999. 

3, 4 128, 130, 1000, 
1780, 1791, 1797. 

5 1001. 
6 1003, 1004. 

56 Abs. 1 1002, 1004. 
2 996. 

57 Abs. 1 1005. 
2 1007. 
3 1008. 

58 1001, 128, 1780. 
59 980. 
60 981. 
61 982. 
62 960. 
63 960, 969. 
64 961. 
65 Abs. 1-- 3 962, 963, 964. 

4 959. 
5 966. 

66 965. 
67 967. 
68 968. 
69 969, 970. 
70 Abs. 1—4 1552, 1553 Abs. 

1, 1554, 1555. 
5 1557. 

71 1559, 1565. 
72 1562, 1563, 1564. 
73 1567. 
74 1561. 
75 Abs. 1, 2 1568, 1569. 

3 1582. 
76 — 

77 Abs. 1 1545. 
2, 3 1587. 

78 Abs. 1 1546, 1549. 
2 1547. 

79 Abs. 1 1545, 1583. 
2 1735 bis 1738. 
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LUVG. BVO. LUVG. EVO. 
80 § 1581, 1665, 1879, § 103 §988. 80 § 

1698. 104 1028. 
81 1583, 1588. 105 1014. 
82 Abs. 1 1636, 1675. 106 1016. 

2 128, 129, 1650, 107 1017, 1018. 
1675, 1676. 108 1016. 

3 129, 1650. 109 1017, 1018. 
4 1607. 110 Abs. 1 2 1019, 1020. 
5 130, 1679, 1682. 3 1026. 

83 Abs. 1 1654, 1679. 111 Abs. 1 1021. 
2 — 2 1023. 

84 1668, 1679. 3 1024. 
85 1671, 1679. 4 29, 1025. 
86 Abs. 1 1694, 1700, 1710, 112 1022. 

130. 113 Abs. 1 2 28, 29. 
2 1707. 3 1027. 
3 128, 129, 1708. 114 1028. 

87 Abs. 1 1713. 115 Abs. 1 25. 
2 1715. 2 983. 

88 1679, 1687, 1703, 116 26 Einf.-Ges. 
1737. 117 27. 

89 1705, 1706. 118 984. 
90 1722 bis 1734. 119 Abs.l 984. 
91 1739 bis 1742. 2 164. 
92 955. 120 1030. 
93 988. 121 1030. 
94 Abs. 1, 2 955. 122 Abs. 1 21, 1030. 

3 1600, 1584, 952. 2 1031. 
4 952. 3 16, 24,1030,1031. 

95 Abs. 1,3,4 955, 1608. 123 
2 — 124 

96 — 125 1030, 1045, 128, 
97 1583, 1600. 126 142 bis 145, 146, 
98 1548, 1549, 127 1784, 1791, 1792, 

1568 ff., 1636 ff., 128 1797. 
1675 ff-, 1694 ff., 129 

99 955. 130 
100 Nr. 1, 3 955. 131 Abs.l 30, 985. 

2 — 2, 3 31. 
101 Abs. 1, 2 955, 1583, 1636, 4 34. 

1675, 1682, 1689, 132 31, 33, 985. 
1700. 133 961, 985 bis 987, 

3 — 1703 bis 1706, 
102 Abs. 1, 3 119. 1708, 1722 bis 

2 955. 1742, 1771, 1800. 
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LUVG. EVO. 
134 §957, 
135 1033. 
136 1033. 
137 1570. 
138 1033. 
139 1033. 
140 957. 
141 1037. 
142 1038. 
143 1039. 
144 1040. 
145 1041. 
146 1042. 
147 1042. 
148 1042. 
149 1042. 
150 1042. 
161 Satz 1 

2 1542. 

SUYO. 
1 Abs. 1 § 1C46, 

2 640, 
3 1050. 

2 1057. 
3 Abs. 1 163. 

2 1047, 
3 

4 1060. 
4 1053 
5 Abs. 1 1059. 

LUVG. 
162 Abs. 1 ,2 t 

3 

EVO. 
139, 140. 
1045. 

153 22, 60, 76. 
154 115 bis 117. 
165 137, 138. 
166 1043. 
157 Abs. 1 1044, 1581. 

2 1556, 1681. 
158 1045, 1556, 1581. 
159 18, 1045, 1556, 

1581, 128. 
160 142 bis 145. 
161 142 bis 145. 
162 111. 
163 146. 
164 Abs. 1 1045. 

2 146. 
165 114. 
166 135, 136. 
167 — 

See-Unfallversicherung. 
EVO. 

6 
7 
8 
9 
10 Abs. 1 

1061. 
1063. 
1064. 
1065. 
1071. 
1065. 

Satz 1 1068. 
2 1068. 

2 Satz 1 1068. 
2 
3 

8UVG. EVO. 
10 Abs. 3 § i 1069. 

4 1070. 
5 — 

11 Abs. 1. , 2 1074. 
3 1079. 

12 Abs. 1 1073, 1074, 1079. 
2 1077. 
3 1072, 1077, 1080. 

13 1081. 
14 1083 bis 1086. 
15 Abs. 1 z. T. 1094. 

2, 3 1094. 
16 Abs. 1 1106, 1614. 

2 1517. 
3 1113. 
4 1616, 1517, 1551. 

17 Z. T. 1102, 1105, 
1108, 1110. 

18 Abs. 1 1112, 1113. 
2 1014. 

19 1014. 
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SUVG. RVO. SUVG. EVO. 
20 § 1107 bis 1110, 

1515, 1551, 128, 
130, 1636, 1675, 
1694, 1695, 1770, 
1771, 1778. 

§ 46 
47 
48 
49 
50 

§ 1146. 
24. 
1147. 
1148. 
1149. 

21 Abs. 1 1095, 1096, 1097, 
1098. 

51 
52 

1149. 
1150 bis 1152. 

2 1096, 1097. 53 128, 1153, 1791, 
3 1101. 1797. 

22 1098. ! 54 128, 1154, 1791, 
23 1098. 1797. 
24 1098. | 55 1155. 
25 1098. 56 1156. 
26 1098. 57 1122. 
27 

(158.) 
58 Abs. 1 

2 
1123, 1124. 
1132. 

28 1099, 1100. 3 1126, 1127, 1143 
29 1501 bis 1507, 

1527, 1528, 1531, 
1534, 1535. 

59 
60 

1133, 1134. 
128, 1^9, 1134, 
1791, 1797. 

30 1508, 1515, 1539, 
1540, 1771, 128, 
130. 

61 Abs. 1 
2 

62 

1134. 
1125. 
1135 bis 1138. 

31 1541. 63 128, 1139, 1793, 
32 Abs. 1 1118, 1122. 1797. 

2 1121. 64 128, 1140, 1141, 
3 1122. 1791, 1797. 

1746 bis 1749, 4, 5 4. 65 
1791, 1797. 
1746 bis 1749, 

33 1128 bis 1130. 1752. 
34 Abs. 1 

2 
1162. 
1164. 

66 Abs. 1 1552, 1553, 1554, 
1745. 

35 1164. 2 1557. 
36 1164. 67 1555, 1745, 1751. 
37 1142, 1143. 68 1559, 1562 bis 
33 1144. 1565, 1745, 1753. 
39 1144. 69 Abs. 1 1754. 
40 1145. 2 1560, 1755. 
41 Abs. 1, 3 1146. 3 1756. 

2 7. 4 1560, 1757. 
42 Abs. 1 —3 5, 6. 5 1561, 1758. 

4 1147. 6 1759. 
43 Abs. 1 12, 13, 1146. 70 1562 bis 1565, 

2, 3 17, 18. 1760. 
44 21, 1144. 71 1761. 
45 23. 72 1567, 1745, 1762. 
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50 Gegenüberstellung. 

SUVG. EVO. 
§ 73 §1763 bis 1765. 

74 Abs. 1 1568, 1745. 
2 1569, 1768, 1769. 
3 1582, 1745. 

75 — 

76 Abs. 1 1545. 
2, 3 1587, 1745. 

77 Abs. 1 1546, 1549. 
2 1547. 

78 Abs. 1 1545, 1583, 1588, 
1745. 

2 1735 bis 1738. 
79 1583, 1588, 1745. 
80 Abs. 1 1636, 1650, 1675. 

2 128, 1650, 1675, 
1676, 1680, 1682. 

3 130, 1679, 1682. 
4, 5 128, 129. 
6 1607, 1745. 

81 z. T. 1654, 1679. 
82 1668, 1679. 
83 1671, 1679. 
84 Abs. 1 1694, 1696, 1710, 

130. 
2 1707. 
3 128, 129, 1708. 

85 Abs. 1 1713. 
2 1715. 

86 1687, 1679, 1703, 
1737. 

87 1705, 1706. 
88 1722 bis 1734. 
89 1739 bis 1742. 
90 1117. 
91 1159. 
92 Abs. 1, 2 1115. 

3 1600, 1584, 1592, 
1745. 

4 1112. 
93 Abs. 1 1608, 1745. 

2 — 

3, 4 1115. 
94 — 

95 1853, 1600, 1745. 

SUVG. BVO. 
§ 96 §1548, 1549, 

1568 ff., 1636 ff., 
1675 ff., 1694 ff. 

97 1115. 
98 1115, 1116. 
99 Abs. 1, 2 1117, 1583, 1636, 

1675, 1682, 1689, 
1700. 

3 — 
100 Abs. 1, 3 119. 

2 1117. 
101 1159. 
102 1185. 
103 Abs. 1 1165, 1175. 

2, 4 1166 bis 1168. 
104 1169, 1170. 
105 1171, 1172. 
106 1173, 1174. 
107 1175 bis 1177. 
108 Abs. 1 128, 130, 1178, 

1791, 1797. 
2, 3 1179. 
4 29, 1182. 

109 1180. 
110 1181. 
111 28, 29, 1183, 

1184. 
112 1185. 
113 Abs. 1 25. 

2 1157. 
114 26. 
115 27. 
116 1157. 
117 Abs. 1 1157. 

2 164. 
118 1199 bis 1202. 
119 1203. 
120 Abs. 1 16, 24, 1204, 

1205. 
2 21, 1205. 

121 Abs. 1—4 1205. 
5 1206, 1214. 

122 1207, 1208, 128, 
1224, 1791, 1792, 
1797. 
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8UVG. 
123 Abs. 1 1 

2 
123 Abs. 3 

4 
124 

125 
126 Abs. 1 

2 
3 

127 
128 
129 Abs. 1 

2 
130 
131 
132 
133 
134 
135 
136 
137 
138 Abs. 1 

2 
139 Abs. 1, 2 

3 
140 
141 
142 

143 

IVG. 
1 
2 
3 Abs. 1 

2 
4 
5 

Abs. 4 
6 
7 

RVO. 
¡1209, 1210. 

1211. 
1212, 1213, 1214. 
128, 1215, 1792. 
142 bis 145, 1216, 
1217. 
1216, 1217. 

1216, 1217. 
128, 1216, 1217, 
1224, 1791, 1797. 
30, 31, 34, 1158. 
31, 33. 
1119, 1218. 
1119. 
1218. 
1570, 1745. 
1218. 
1219. 
1219. 
1219. 
1219. 
1219. 
1219. 
z. T. 1542, 1745. 
139, 140, 1225. 
1224. 
22, 50, 76. 
115 bis 117. 
137, 138, 1107, 
1108, 1761. 
1220. 

RVO. 
[ 163, 1226. 

1229, 1230, 162. 
160. 
1227. 
1232, 1233. 
1234—1236. 
1255. 
1237—1241, 128. 
1242. 

SUVG. RVO. 
144 § 1221, 1556, 1581, 

1745, 1767. 
145 1222, 1556, 1581, 

1767. 
146 1223, 1581, 1767. 
147 18, 128, 1224, 

1556, 1581, 1767. 
148 111. 
149 146. 
150 135, 136. 
151 1246. 
152 1046, 1049, 1120, 

1186, 1751. 
153 1058, 1187. 
154 1080. 
155 1087—1091. 
156 1111, 1551, 1636, 

1682, 1675, 1771. 
157 1096, 1097. 
158 1120, 1186, 1187, 

1189. 
159 Abs. 1 

bis 3 1190, 1191. 
4 1188. 
5 1102, 1192. 

160 1131, 1133, 1148, 
1750. 

161 1194. 
162 1163, 1195. 
163 111, 128, 1196, 

1197. 
164 1553, 1560, 1745, 

1750, 1766. 

rsicherung. 
IVO. RVO. 

8 Abs. 1 § 1361—1367. 
2 1360, 1368. 

9 Abs. 1 1367. 
2 1370. 

10 1360 Abs. 2. 
11 Abs. 1 --5 1375—1378. 

6 — 

12 Abs. 1 1379. 


